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etwa Geschrey? Und wessen? —» Ach sollte leidet

unser Staat schon das geworden seyn, was ich in unickt
Sprache nicht ausdrücken kann, und was vielleicht c>»

freyer Nonier durch rezpuksticu uxorin ausgedructs
- Aein Väter teö Vaterlandes ich traue lll^

seren Frauen und Töchtern zu v.el Edelmuth zu, aij
daß sie sich wider Gesetze weigern könnten, die das (Mthrer Kinder befödern sollen.

Wie mancher Bürger, der den Luxus seines Weii^
und seiner Kinder nicht hindern kann, seufzet n>^
vielleicht im Stillen, und erwartet mit Sehnsucht st''

Ae Gesetze damit er mit Zuversicht die Rechte ^
Mannes und Vaters wieder behaupten kann, ohne ^
M-shandlung der Seinigen zu befürchten. O der Bürg^

î^^.'wenn er sieht, daß die Oberen M-t
weise Gesetze sein wahres Wohl verlangen. Er geh»?

^>tt Freude, ivenn ihm der Obere mit einem
ten Beyspiel vorgeht. Hochzuverehrende VäterGê?nd der feste Wille des Obern > Wie sollen die l»'.'
tergebnen glauben daß der Obere etwas fest will,kein Beyspiel dem Gesetze widerspricht? Nichts crê
driget die Große, die Heiligkeit der Gesetzgebung meßt'M Gesetze machen und sie nicht halten Lieber gar kci»e

ubelgehaltne. Allein Hochgeehrteste Herren -

^ nur Bürge, daß sie die halten, iin^
handhaben wurden die Sie wider den Luxus macht»
können und werden? Dies wichtige Wort stel^
m Eurer Macht. Vater? Väter Eures Landes. F»
diesem großen Augenblicke schauet das Vaterland
danger Erwartung auf Euch und erwarthet eine E»^

^a" die sein Wohl oder Wehe für künfi
tige Zeit bestimmen soll.

^ Nachrichten.
Des Gerichtjaxen Urs Zuber scel. Erben von Lengendeck

werden künftigen Dinstag den i > ten dies in der Früh



^-"N z ?c>rms l'etâblîssèment ä'un ?snlìcmat pourîs jeûnez Demoiselle; äaus uns äos maisons äs
Monsieur le kieulenant Leockacon nu lkanäeron,
vn ieur enseignera la Religion »le fraudais à les
sucres sciences tjui leur convienäront. On sz.
oreitern pour en avoir le pian öc lez Lonäitionz
äu prix äe In Mention.

/k tvlaäame In DireÄrice än penlionak äes
jeunes Demoiselles ckex iVIr. le Lieutenant

^ kroeliacon. au Danäeron.
e,nx,„ Hause des H.Lieutenant Brochaton inLandoron

hat man ein Erziel,ungshaus für junge Frauenzimmer
angelegt, wo man sie in den Wichten der Religion, in
^er französischen Sprache und allen weiblichen Kenntnissen

und Arbeiten unterrichtet. Wer das weitere von dieser
Stiftung zu wissen verlanget, kan den Plan und die
Bedingungen vermittelst obstehender Adresse vernehmen.

Da der Jahrgang unseres Wochenblatts zur Neige geht
und der Verleger noch nicht weiß, ob er bey seine» Lesern
W viel Beyfall gefunden, daß er selbes aufkünftiges Jahr
fvrtietzen kann, so wird hier dem geehrten Publikum
bekannt gemacht, daß man aufs neue von heut bis auf den
ersten Jänner 1789- niit 25 Bz pränumcriren kann,
wer später sich meldet, bezahlt 4° Bz. Man wird zur
Sicherheil den Hrn Pränumeranlen einen Schein
einhändigen Auswärtige belieben das Pränumeratwnsgeld
kamt Namen nur den Böthen zu übergeben man wird
sie richtig darüber quilttren.

Kswirb Jedermann hiemit zu wissen gemacht, daß eine
Diligence von Lock und ia Chandfaud nach Sololhurn

alle Wochen eininal und zwar am Montag
abgehet und am Dienstag Vormittags durch Viel in
Sololhurn anlangtum drey Uhr wieder von dort
ubgehet, und in Viel übernachtet, am Mitwoch aber
Wied/ruin nach la sshaudfaud und Lock zurückkehrt.

Preis einer Person nul 20 Pfunden Bagage ist 5 Bz.
pr- Stund von Lock bis Sololhurn r; r/2 Stund
gerechnet, Paquclcr mir und ohne Valor werden in
kvr bchjgem Preis geliefert, und müssen in Sololhurn
ânstag Vounmags in der Kronen abgegeben wer,
I"'. Man ist für alles garant, höhere Macht jedoch
«'"behalten, wenn s«e hinlänglich erwiesen ist.
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